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Merkblatt  

Regelungen Bau- und Nutzungsordnung (BNO) vom 10. Dezember 2013 / 2. September 2014 

Baudenkmäler § 39 BNO 

Baudenkmäler sind grundeigentümerverbindlich 

geschützte Einzelobjekte von kommunaler Bedeu-

tung wie es diese schon in der alten BNO 2001 gab. 

Diese zeichnen sich durch ihre besondere architek-

turhistorische, städtebauliche oder historische Be-

deutung oder durch einen hohen typologischen Stel-

lenwert aus. 

Für die Grundeigentümerschaft gelten, neben den 

allgemeinen Bauvorschriften gemäss der kantonalen 

Baugesetzgebung und der BNO, die Regelungen 

betreffend Baudenkmäler(§ 39 BNO), Umgebungs-

schutz (§ 42 BNO), Wiederherstellungspflicht (§ 44 

BNO), Antennenanlagen (§ 73 BNO), Verfahren (§ 

82 Abs.4 BNO) und Bewilligungspflicht (§ 83 BNO). 

Auf schriftlichen Antrag hin kann der Stadtrat Bei-

träge für Umbauten und Sanierungen ausrichten 

(§ 43 BNO). 

Allfällige Fachgutachten werden auf Kosten der 

Stadt Baden eingeholt (§ 39 Abs. 5 BNO).

 
 
Was ist grundsätzlich möglich und was nicht? 

 Abbruch / Ersatz-
neubauten 

Es gilt ein Beseitigungsverbot. Der Stadtrat kann bei wichtigen Gründen 
Ausnahmen bewilligen. 

 

 Satellitenanlagen Satellitenempfangsanlagen sind nicht erlaubt. 

 

 Solaraufbauten, 
Mobilfunkanlagen 

Das Anbringen von Photovoltaik- und solaren Warmwasseranlagen sowie 
von Mobilfunkanlagen bedarf bei Baudenkmälern höchster Sorgfalt und sind 
bewilligungspflichtig. 

 Um- und Ergän-
zungsbauten 

 

Um- und Ergänzungsbauten, wärmetechnische Sanierungen, Renovationen 
sowie Umnutzungen müssen die Charakteristiken des Baudenkmals erhal-
ten. Wegweisend hierzu ist das Verzeichnis der Baudenkmäler der Stadt 
Baden.  

Der Stadtrat legt im Rahmen einer Anfrage, eines Vorentscheids oder eines 
Baugesuchs spezifische Anforderungen an die Gestaltung fest.  

 Innere Umbauten Bauliche Massnahmen im Innern sind bewilligungspflichtig. 

 

 Unterhalt / Wieder-
herstellung 

Baudenkmäler sind so zu unterhalten, dass ihr Wert erhalten bleibt. Dies ist 
Sache der Eigentümerschaft. Wer ein Baudenkmal rechtswidrig verändert, 
beeinträchtigt, beseitigt, zerstört oder verwahrlosen lässt, ist zur Wiederher-
stellung auf eigene Kosten verpflichtet. 

 Umgebungsschutz In der Umgebung von Schutzobjekten können nötigenfalls störende Bauteile 
untersagt sowie weitergehende Auflagen zur Gestaltung gemacht werden. 

 

Legende zum Ampelsystem 

  grundsätzlich nicht erlaubt 

  bewilligungspflichtig, Pflicht zur Kontaktaufnahme mit der Abt. Planung und Bau 

  teilweise bewilligungspflichtig, jedoch ohne Pflicht zur Kontaktaufnahme mit der Abt. Planung und Bau 

      Eigenverantwortung der Eigentümerschaft 

      Nachbarliegenschaften sind tangiert 
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Merkblatt  

Regelungen gemäss Bau- und Nutzungsordnung (BNO) vom 10. Dezember 2013 / 2. September 2014 

Baudenkmäler: Beispiele von Bauvorhaben 
 
 

Beispiel 1 

Die Eigentümerschaft beabsichtigt, ihr Baudenkmal durch eine Fassadenisolation energe-

tisch zu sanieren. 

Grundsätzlich gilt es, den Charakter des Baudenkmals zu erhalten. Als charakteristische Elemente 

gelten das Fassadenmaterial (z.B. Sichtmauerwerk oder Sichtbeton), aber auch die Farbgebung 

und Fassadenelemente, darunter die Gesimse und Leibungen aus Stein. Einen wichtigen Aspekt 

bildet die Beibehaltung der Gebäudeproportionen. Diese Charakteristiken müssen bei einer Fas-

sadenisolation berücksichtigt werden. In vielen Fällen bringen allein die Isolation von Dach und 

Keller sowie der Ersatz der Fenster bereits eine erhebliche energetische Verbesserung mit sich. 

Beim Beurteilen des Energienachweises wird dem speziellen Umstand Rechnung getragen, dass 

es sich um ein Baudenkmal handelt. 

Vorgehen: Vor Beginn einer Planung zur energetischen Sanierung die Energiefachstelle Baden 

und die Abteilung Planung und Bau konsultieren. In besonderen Fällen ein bauphysikalisches Gut-

achten durch eine Energiefachperson durchführen lassen.  

 

Beispiel 2 

Die Eigentümerschaft beabsichtigt, ihr Baudenkmal durch einen Wintergarten zu erweitern. 

Erweiterungen in Form eines Wintergartens oder andere Anbauten sind nur soweit zulässig, als 

dass der Charakter des Baudenkmals nicht gestört wird. Ein Wintergarten kann nur dann bewilligt 

werden, wenn dieser spezifisch für den Ort entworfen wird und eine hohe Qualität aufweist. Wich-

tige Aspekte bilden dabei der Anschluss an das Baudenkmal, die Profilstärken sowie die Material- 

und Farbwahl. Da Wintergärten generell für Vögel eine grosse Gefahr darstellen, sollen die gross-

flächigen Verglasungen Elemente des Vogelschutzes aufweisen, z.B. ein aufgedrucktes Raster.  

Vorgehen: Vor Beginn der Planung für den Wintergarten oder einen anderen Anbau die Abteilung 

Planung und Bau konsultieren. 

 

Beispiel 3 

Die Eigentümerschaft beabsichtigt, das Dachgeschoss ihres Baudenkmals auszubauen.  

Das Dach bildet die fünfte Fassade jedes Gebäudes. Der Ausbau eines Dachgeschosses trägt positiv 

zur Verdichtung von Wohnraum bei, zudem wird der Energiehaushalt des Objekts verbessert. Es ist 

fallweise abzuklären, ob Lukarnen, Giebelfenster oder Dachflächenfenster die geeignete Massnahme 

zur Lichtgewinnung darstellen. 

Vorgehen: Vor Beginn der Planung für den Dachausbau oder einem anderen Bauvorhaben am Dach 

die Abteilung Planung und Bau konsultieren. 


